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Paul Steinmann 

Die Siebtelbauern 
Nach em glychnamige Film 
vom Stefan Ruzowitzky 
Es Freiliechtspiel 
 
Besetzung 11 Frauen / 10 Männer, Kinder, Statisten und 

Musikanten 
Bild Platz mit Bauernhausfronten, Gartenwirtschaft, 

Gefängnis, Hütte 
Mit wenigen Anpassungen auch auf der Bühne spielbar. 
 
 
 
«Die chönnd das nie im Läbe zaale!» 
Ein Bergdorf in den 20er Jahren des 20igsten Jahrhunderts: 
Die alte Rosalie hat den Bauern erstochen. Seine Mägde und 
Knechte erben den Hof, und versuchen sich in einem 
Kollektiv. Den anderen Grossbauern des Dorfes passt das gar 
nicht. Mit hinterhältigsten Mitteln versuchen sie selber ans 
Erbe zu kommen und schrecken dabei auch vor einem Mord 
nicht zurück um die Standesunterschiede im Dorf zwischen 
Herren und Knechten wieder herzustellen. 
«So ne tollwüetige Hund... muesch eifach verschüsse...» 
 
Erweiterte Zusammenfassung am Stückende. 



 

 
- 2 - 

Personen 

Severin, Knecht 
Severin 70, Der damalige Knecht Severin, 30 Jahre später – 

als Erzählfigur 
Lisette, Hillingers Magd, welsch 
Grossknecht, Hillingers Oberknecht 
Lukas Lichtmess, (‚Findling’) Knecht, Hillingers Sohn mit 

Rosalie 
Pfarrer, Konrad Helbling 
Kurt, Ministrant 
Ernst, Ministrant 
Max Gut, Polizist 
Emmi, Hillingers Magd 
Margot, Hillingers Magd 
Gertrud, Magd 
Die alte Lena, Hillingers Magd, Ziehmutter vom Lukas 
Sepp, depperter Knecht bei Hillinger (evtl. mit 

Grossknecht verwandt) 
Dorli (60), ehemals Dienstmagd beim Danninger 
Paula (70), ehemals Dienstmagd beim Horlacher 
Danninger, Grossbauer 
Horlacher, Danningers Schwiegervater 
Meisterhans, Bauer und Danningers Jagdkollege 
Marie, Frau des Polizisten 
Frieda, Danningers Schwester 
Rosalie, Hillingers Mörderin und Lukas' Mutter 
Gabriela, Hirtenmädchen’, lange stumm 
Nina, Emmis Mädchen 
Der Fakir 
Musikanten 
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1. DER TOTE BAUER 

 
Vor dem Bauernhof steht der Wagen (evtl. mit Pferd), 
mit dem jeweils die Milch in die Käserei gebracht 
wird. Severin70 tritt auf mit einer Tasche. Ein 
moderner Traktor (80er-Jahre) fährt vorbei. Dorli 
und Paula fahren mit. Man grüsst sich. Dorli und 
Paula stecken die Köpfe zusammen als sie Severin70 
sehen:’... Ja, aber, das ist doch...’ 

Severin 70 Es isch jetz scho es Ziitli her. Über driisg Johr. Sit 
driisg Johr bin i nümm do gsi. Vor driisg Johr simmer 
furt, d Emmi und ich. Zäme mit de Nina – mit ihrem 
Meitli. Jetz bring i s Emmi wieder dohee zrugg. Hei? 
Deheim isch sie jetz do drin. Er hebt eine Urne aus der 
Tasche. Emmis Seele (Sängerin) beginnt sehr leise zu 
singen. Severin70 hört ihr zu. Emmi, jetz bisch es 
Hüüfeli Äsche! Schaut sich um. E Summer lang 
simmer do deheim gsi. Würkli deheim. Do uf em 
Hillinger-Hof. Uf eusem Hof. Severin70 nimmt Platz. 
Ich muess es no einisch verzelle. Und denn wott i s 
Emmi begrabe. Dobe, uf em Friedhof. Deet, wo de 
Lukas liid. 
Rosalie taucht hinter dem Milchwagen auf. Sie hat 
ein Messer in der Hand. Sie blickt noch einmal hinter 
sich auf den Boden und geht dann langsam dem 
Haus entlang. Sie setzt sich hinter eine Holzbeige, so, 
dass sie vom Haupteingang her nicht gesehen werden 
kann. 

Severin 70 Mängisch isch es jo eso. Do weisch eifach, jetz hört’s 
nümm so schnell uuf, jetz passiert no meh. Oder nid? 
Wenn einisch eine tot isch, stirbt meischtens am 
Schluss no eine. 
Die Knechte und Mägde von Hillinger kommen auf 
den Hof. Sie bringen Gras ein, misten den Stall, 
waschen das Milchgeschirr, erledigen Bauern-
arbeiten. 
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Emmi trägt genau dieselben Kleider und dieselbe 
Frisur wie die singende Emmi. 
Severin kommt mit einer Kuh von der Weide heim. 

Severin 70 Gredt hed keine es Wort a dem Tag. Aber das isch 
eigentli immer eso gsi. Wenn eine meh as feuf Wörter 
gseid hed, hed’s gheisse, das siig e Schnöricheib und e 
fuule Siech. So sinds do gsi - ich ha mi nie dra gwöhnt. 
Drum han i’s uf em Land au nie lang usghalte. Severin 
‚spricht’ mit der Kuh, bevor er sie in den Stall bringt. 
Mängisch, im Stall, ha mi eifach mit ere Chue 
underhalte. Dumm, aber das zeigt jo, wien i drunder 
glitte ha, dass niemer gredt hed. 

Lisette Severin, träumst du? 
Severin ist ertappt. Er lacht verlegen. 

Severin zur Kuh Chumm! 
Lisette beginnt ein welsches Lied zu singen. Andere 
stimmen ein. Entspannte Feierabendstimmung. 
Grossknecht Rutz taucht auf und unterbricht den 
Gesang. 

Grossknecht Schaffe, nid jodle! Sind doch nid bsoffe, ihr Duble! 
Lisette, isch d Milch fertig? 

Lisette Tout de suite, Monsieur Grossknecht. 
Grossknecht Chönd froh sii, hed’s de Puur nid ghört! 

Hinter dem Rücken des Grossknechts ahmt Emmi den 
Grossknecht mit einer Grimasse nach. Lisette sieht’s 
und muss sich das Lachen verkneifen. 

Grossknecht Findsch das luschtig? 
Lisette schüttelt den Kopf. Emmi macht noch eine 
Grimasse. Lisette schüttelt es, aber sie will nicht 
lachen. Der Grossknecht kommt auf sie zu. 

Grossknecht Was gid’s de z grinse? 
Lisette kann den Mund nicht öffnen, weil sie sonst 
losplatzen würde. Sie gibt nur ein paar gutturale 
Laute von sich. Der Grossknecht packt Lisette. 
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Grossknecht Das Lache vergood dir denn scho no. 
Emmi hat den Ernst der Situation nicht erkannt und 
grimassiert weiter. 
Lisette wird von einem Lach-, Wein- Angstkrampf 
geschüttelt, da schlägt der Grossknecht zu. Einmal. 
Hart. Lisette geht zu Boden. Severin tritt aus dem 
Stall und sieht die liegende Lisette, die erschrockene 
Emmi und den schwer atmenden Grossknecht. 

Grossknecht zu Severin. Isch öppis? 
Severin Nei. 
Grossknecht Nei, was? 
Severin Nei, Grosschnächt. 

Der Grossknecht dreht sich um, Emmi verschwindet 
blitzschnell, Severin beugt sich zu Lisette hinunter, 
die sich aber nicht helfen lassen will, selber aufsteht 
und aufschluchzend im Haus verschwindet. 
Während Severin die Milchkannen auf die Bänne 
wuchtet, erzählt Severin70 weiter. 

Severin 70 Einisch isch de Puur bsoffe gsi, de Hillinger. Hed er 
gseid, hüt siig e luschtige Tag, d Chnächt und d Mägd 
selid cho singe. Und dezue hed er brüelet. Und nachher 
hed er jedem vo eus e Zweefränkler ge. Uusgrächnet er, 
wo so ne truurige huere Giizchnäpper gsi isch. 
Lukas kommt pfeifend mit einigen Sensen auf den 
Schultern vom Feld. Er stellt die Werkzeuge sorgfältig 
hin, blickt sich um. 

Lukas Emmi! Emmeli... 
Er findet sie nicht. 

Severin 70 Das mit em Vorsinge, das isch s einzige Komische gsi, 
won ich do erläbt ha. Bis zu dem Tag, wo di frömd 
Frau... das isch komisch gsi. Und nur der Afang vo no 
meh so komische Sache. 
Musik. 
Serverin kommt aus dem Haus. Lisette folgt ihm. 
Severin steigt auf den Bock und fährt los. Lisette, die 
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ihm gewinkt hat, entdeckt, dass jemand auf dem 
Boden liegt, dort, wo der Wagen gestanden hat. Dort, 
wo Rosalie aufgetaucht ist. 

Lisette schreit. Severin! Severin! 
Severin hält an. 

Severin Was ist? 
Lisette Da liegt einer, der Bauer liegt da! Mon Dieu! Mon 

Dieu! 
Sie geht näher. 

Severin Was seisch? 
Lisette sagt nichts mehr. Sie sieht den toten Bauern, 
das Blut. Sie schreit. Sie schreit so, dass alle 
Hofbewohner von dort, wo sie sind, entweder 
herkommen oder ein Fenster öffnen um auf den Hof 
schauen zu können. 

Severin 70 Es isch grad allne klar gsi: de Puur isch tot. Öpper hed 
ne abgstoche wie ne Sou. E Mord uf eusem Hof! 
Gabriela wird losgeschickt. Sie rennt hoch Richtung 
Friedhof und Kirche. 
Severin ist auch zurückgekehrt. 
Musik. 
Die Knechte und Mägde des Hofes legen den toten 
Bauern auf einen Brückenwagen. Gertrud hat ein 
paar Blumen aus dem Garten geholt und legt sie zum 
Toten. Der Grossknecht schüttelt missbilligend den 
Kopf. 
Vom Friedhof her kommen das Hirtemädchen 
Gabriela, der Pfarrer und zwei Ministranten (Kurt 
und Ernst) auf den Hof zu. Ihnen folgt der 
Dorfpolizist in seiner Uniformjacke. Der Pfarrer hat 
sich eine Stola umgelegt, die Ministranten stecken in 
Röcken. Kurt trägt ein Glöckchen, das lustig bimmelt, 
Ernst einen Kübel mit Weihwasser, in dem ein Wedel 
steckt. 
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Kurz bevor der Pfarrer den Hof betritt, wird er vom 
Polizisten überholt, der zuerst an der Leiche sein will. 
Er schaut sich den toten Hillinger kurz an, macht ein 
Foto mit Blitzlicht und nickt dann dem Pfarrer zu. 
Der beginnt zu beten. Die HofbewohnerInnen beten 
mit. 

Pfarrer Im Namen des Vaters ... 
Alle ... Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 

Amen. 
Pfarrer Wie Jesus gestorben und auferstanden ist, so wird Gott 

auch unseren in Jesus entschlafenen Bruder, Bauer 
Hillinger Josef mit ihm vereinen. Denn wie in Adam 
alle sterben, so werden in Christus einst alle lebendig 
gemacht. Vater unser... 

Alle ... unser im Himmel, geheiligt werde dein Name... 
Alle beten das ‚Vater unser’ murmelnd mit, teils den 
Blick auf den Boden, teils auf die Leiche gerichtet. 
Gertrud kann die Tränen nicht zurückhalten. 
Währenddessen lässt sich der Polizist von Lisette 
zeigen, wo der Bauer tot gelegen hat. Der Polizist 
macht ein weiteres Photo. 

Severin 70 Er isch do gläge, de Puur, de Hillinger, und mir sind 
um ihn ume gstande und niemer hed i dem Momänt 
gwüsst, was das bedüütet 
Zum Abschluss des Gebetes spritzt der Pfarrer 
Weihwasser über den Leichnam. Dann lässt sich der 
Pfarrer vom Ministranten das Ölkännchen geben um 
dem Toten noch das Sakrament der Letzten Ölung zu 
spenden. Der Pfarrer betet flüsternd, während der 
Polizist dem Grossknecht mit einem Kopfnicken zu 
verstehen gibt, dass sich alle vor ihm aufzustellen 
haben. 
Der Polizist spricht zu den 10 Knechten und Mägden 
auf dem Hof. Das sind Grossknecht Rutz, Lukas, 
Emmi, Severin, Nina, Lisette, Margot, Sepp, Gertrud 
und das Hirtemädchen Gabriela. 
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Der Polizist versucht ein erstes Verhör. 
Polizist Das wüssid ihr jo: es isch e schweri Sünd, wenn öpper 

irgendöppis verheimlichet. Stimmt’s, Herr Pfarrer? 
Der Pfarrer nickt. 

Polizist Also, nüd gseh, nüd ghört! Grosschnächt Rutz? 
Rutz geht in Achtungsstellung. 

Polizist Hed’s Striit geh geschter oder hüt? 
Der Grossknecht schüttelt den Kopf. 

Polizist Chan er au rede? 
Grossknecht Kei Striit! 
Polizist Isch Bsuech cho? 
Grossknecht Kei Bsuech! Aso... 
Polizist Was? Red! 
Grossknecht Mir sind all zäme uf em Fäld gsi. Heue. All zäme. 
Lukas mischt sich spitzbübisch ein. Aso geschter hed’s kei 

Znacht ge, will de Puur gseid hed, mir heiged nid guet 
gschaffet. 

Polizist Aha! 
Er macht sich eine Notiz in ein Heft und wendet sich 
dann an Gertrud. 

Polizist Zeig mir siini Chamere. Zu den anderen. Und ihr 
bliibed do! 
Polizist mit Gertrud ins Haus. 
Der Grossknecht geht auf Lukas los. 

Grossknecht Lukas, du dumme Siech. Red nid so Züüg, wenn d nid 
gfrogt wirsch. 

Lukas Er hed eus doch all... 
Der Grossknecht gibt ihm eine Kopfnuss. Lukas 
nimmt den Schlag mit Routine entgegen und reibt 
sich dann die schmerzende Stelle am Kopf. Der 
Grossknecht wendet sich wieder ab. 

Emmi zu Lukas. Jetz lass dir doch nid immer alles gfalle vo 
dem Arschloch! 
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Der Grossknecht hat etwas gehört und wendet sich 
um. Emmi setzt ein unschuldiges Gesicht auf. 
Der Polizist öffnet das Fenster von Hillingers 
Schlafzimmer. Er streckt einen Brief heraus und zeigt 
ihn dem Herrn Pfarrer. 

Polizist Do, siis Teschtamänt. Versieglet. Liest „Mein letzter 
Wille. Allen laut vorzulesen, wenn ich tot bin.“ Zum 
Grossknecht. Und ihr schaffed wiiter, bis alles greglet 
isch. 

Grossknecht Los, a d Arbet! 
Der Polizist schliesst das Fenster wieder. Die Knechte 
und Mägde gehen an die Arbeit. 
Margot entdeckt, als sie um die Scheiterbeige herum 
geht, die dort sitzende Rosalie. Sie schreit. 

Margot Do hocket eini! Mit eme Mässer! Sie hed es Mässer! 
Wieder laufen die Menschen zusammen. Der Polizist 
kommt dazu und nimmt Rosalie das Messer aus der 
Hand. 
Lisette versucht Margot zu trösten, während die alte 
Lena sich abwendet, als sie Rosalie gesehen hat. 

Severin 70 D Margot hed d Rosalie zuefällig entdeckt. Sie isch 
eifach do ghocket. Dass sie Rosalie gheisse hed, und 
was mit dere los gsi isch, hed doo no niemer gwüsst. 
Ussert di alt Lena. Aber die hed natürli nüd gseid. 
Der Pfarrer wendet sich an Gertrud. 

Pfarrer Ich suechen e neui Pfarrchöchi. 
Gertrud Mich? 
Pfarrer Ich ha nur dänkt, jetz wird’s do villicht chlii andersch... 
Gertrud Werum ich? 
Pfarrer Ha ghört, chönsch schriibmaschinele. 
Gertrud Scho, aber ich will nid furt. Ich bi do... deheim. 

Sie muss die Tränen zurückhalten. 
Der Pfarrer nickt ihr aufmunternd zu. 
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Unterdessen hat der Polizist, Rosalie gefesselt. 
Zusammen mit ihr, dem Pfarrer und den 
Ministranten geht er ins Dorf zurück. 
Der tote Bauer bleibt auf dem Wagen liegen. 
Musik.  
Emmis Seele singt das Rosalie-Motiv. Eine Musik aus 
Mutterliebe, Hass und Schmerz. Ganz nah beim Tod. 

 
 

2. ZWISCHENZEIT 

Lukas und Severin waschen sich am Brunnen. 
Lukas Du bisch nid immer Chnächt gsi, oder? 
Severin Nei. 
Lukas Ich scho. Bi sozsäge uf dem Hof gebore. D Lena hed 

mi gfunde. 
Severin Was gfunde? 
Lukas Deet vor em Stall. 
Severin Seich! 

Lukas trocknet sich ab. 
Lukas Du, wie isch das eso a men andere Ort, i de Stadt und 

so? 
Severin Nid andersch as do! 
Lukas Glaub i nid. 
Severin Amen arme Siech good’s überall schlächt. 
Lukas De Puur isch tot. De Hof wird verchauft. Wenn ich kei 

Arbet finde, hau i ab. Tut wichtig Australie! Chuum 
bisch deet, hesch scho es Stück Land. 

Severin Australie? 
Lukas Chunnsch mit? 
Severin Huere wiit! 
Lukas Müemer am Morge ebe ziitig uuf. 

Sie lachen. 
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Lukas Los: „Hello!“ Er lässt das Wort kurz wirken. So redid 
die z Australie! 
Severin legt Lukas die Hand auf die Schulter und 
schaut ihn ernst an. 

Severin mit starkem Akzent You are a very nice idiot! 
Er wendet sich ab und geht ins Haus. Severin ruft 
ihm nach. 

Lukas Was heisst das? Severin! Säg! 
Severin 70 Dumm isch er jo nid gsi, de Lukas, aber de hed glaub i 

siim Läbe no nie über irgend öppis nohdänkt gha. De 
hed eifach Seich gmacht. Und drum isch er dänk au so 
ne Frohnatur gsi, … de Lukas. 
Aus dem Stall sind Geräusche zu hören. Emmi und 
Lukas beim Sex. 
Severin geht zu einem Stallfenster und blickt hinein. 
Severin 70 stellt sich neben Severin und blickt auch 
hinein. 
Der ältere Mann schaut seinem jüngern Ich ins 
Gesicht und schüttelt den Kopf. 

 
Severin 70 zu Severin, der ihn aber nicht hört. Und mit de Mägd 

isch er is Heu. Vor allem mit der Emmi. Das han i 
schier nid usghalte. Aber de Lukas isch eigentli bii 
jedere go feischterle im Dorf. Er hed ami gseid:  

Lukas laut, off. Wenn er stiif wird, de hed das sicher sii 
Grund. 
Emmi eilt aus dem Stall oder Tenn und bleibt unter 
der Türe stehen. Sie knöpft sich den Rock zu und 
blickt dabei Severin herausfordernd an. Severin 
verschwindet. 
Lukas tritt auch in die Tür und legt seinen nackten 
Arm um Emmi. 

Lukas Chum wieder ie! 
Emmi Jetz chan i nid. 
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Lukas Werum nid? 
Emmi Jetz, wo de Puur grad gstorben isch. 
Lukas Eine, wo tot isch, cha’s eus nümm verbüüte. 

Er zieht die kichernde Emmi wieder in den Stall 
hinein. 
Der Grossknecht kommt mit Sepp um die Ecke. Sie 
tragen einen Sarg herbei. Während sie zusammen mit 
Gertrud den toten Hillinger in den Sarg betten, 
tischen nebenan Margot und Lisette zum Essen auf. 
Ein Topf mit Suppe wird auf den Tisch gestellt. Dann 
schlägt Margot mit einem Hammer auf einen 
Eisenstab, der bei der Haustür hängt. Auf dieses 
Zeichen hin kommen alle zum Tisch und setzen sich.  
Sie wagen es aber nicht mit Essen anzufangen. 
Schliesslich blicken alle zum Sarg, zum nicht mehr 
anwesenden Bauern. 

Lena Nume will dee jetz tot isch, muess mer jo nid 
verhungere. 
Sie bedient sich aus dem Topf und beginnt zu essen. 
Als Lukas sieht, dass ihr nichts geschieht, will er 
gleichfalls nach dem Löffel greifen. Der Grossknecht 
packt ihn am Arm. 

Grossknecht Jetz säg ich, wenn gässe wird! 
Alle blicken zum Grossknecht. Langsam lässt er 
Lukas’ Arm wieder los. 

Grossknecht Jetz! 
Er bedient sich und beginnt zu essen. 
Dann bedienen sich alle anderen auch und essen. 

Sepp Grosschnächt, ich ha no welle… 
Grossknecht ’s wird nid gschnoret biim Ässe, Sepp! Depp! Lukas, 

Severin ihr mached nachher s Gatter. Emmi, du 
wäschisch miis Sunntigshömmli für d Beerdigung. 

Lena Schad isch es nid um ihn! 
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Der Grossknecht schaut Lena an, weiss aber nicht, 
was er sagen soll. 
Gertrud bekreuzigt sich. 

 
3. Beerdigung und Testament 

Auf dem Friedhof. 
Der Tisch wird abgeräumt. Das Hillinger-Hof-
Gesinde macht sich zur Beerdigung bereit. Dem 
Wagen, auf dem der Sarg liegt, wird ein Pferd 
vorgespannt. Von Überall her kommen Leute, die dem 
Toten das letzte Geleit geben. Unter ihnen befinden 
sich auch drei Musikanten. Als der Pfarrer mit seinen 
Ministranten eintrifft, kann Hillingers letzte Reise 
losgehen. Der Trauerzug geht unter den Klängen 
eines Trauermarsches zum Friedhof hoch. Man kann 
einen Teil des Friedhofs zwar sehen, jedoch nicht 
hören, was dort gesprochen wird. Was geschah, muss 
Severin70 erzählen. 
Manchmal kann man vielleicht ein paar Fetzen 
Musik oder Gesang hören. 

Severin 70 ’s hed denn a de Beerdigung gheisse, de Polizischt 
wüss immer no ni, wie d Mörderi vom Hillinger heisst. 
Sie heig siit ihrer Verhaftig keis Wort gseid. Zu 
niemertem. De Lukas hed natürli de junge Fraue 
noogaffet und d Gertrud hed brüelet wie ne 
Schlosshund, wos de Sarg abe glo händ. Denn isch s 
ganze Dorf am Grab verbii und hed Wiehwasser drii 
gsprützt. Nume di alt Lena, die hed e Stei ufgläse, e 
Mocke, und hed dee uf de Sarg abegschmätteret. Das 
hed no e komische Ton ge. 
Vom Friedhof her rennen Margot, Emmi und Lisette 
zum Hof und bereiten den Platz auf die kommenden 
Gäste vor. 
Dorli (60) und Paula (70), die zu Beginn auf dem 
Traktor vorbei gefahren sind, kommen mit ihren 
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Einkaufstaschen zurück. Auf der Höhe von Severin 
bleiben sie stehen. 

Dorli Bisch es oder bisch es nid? 
Paula Zerscht seid mer Grüezi. 
Dorli Grüezi, also – du bisch doch eine vo dene Siebtelpuure, 

oder! 
Severin blickt die beiden Frauen schweigend an. Er 
versucht sich zu erinnern, wer das sein könnte. 

Paula Sie sind doch de Severin. Aso ’s isch eus gsii, Sie 
müssted de Severin sii, wo mer Sie gseh händ. Mir sind 
mit em Traktor verbii gfahre… 

Severin 70 Ich bi de Severin, aber eu känn i nid. 
Dorli Was han i gseid! D Paula hed mir’s nid glaubt. 
Paula Das isch au scho lang her. 
Severin 70 En Ewigkeit! 
Dorli Mängisch redid mir hüt no devo! 
Paula Grad chürzli hämmer gwerweised, wie do d Mörderi 

vom Hillinger gheisse hed. 
Dorli Vo dere Testamäntseröffnig händs au lang verzellt. 
Paula Mir händ jo nid döffe debii sii, mir händ nach de 

Beerdigung hei müesse go choche. 
Dorli De Pfarrer hed jo gmeint, es spring öppis use für ihn. 
Paula D Grosspuure händ de Hof scho under sich uufteilt 

gha… 
Severin 70 Jo, das isch scho e bsundere Momänt gsi. 
Dorli Und e schöne Summer drufabe. 
Severin 70 E schöne Summer. 
Paula Aber, was denn cho isch … 
Dorli Mer redt nümm gern devo. Aber dass es Unrächt gsii 

isch und dass de Danninger siini Strof verdient gha hed, 
isch eigentli allne klar. 

Paula E Seckel isch er gsii, e Wüeschte. 
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Dorli Aber sii Schwigervater isch no de Schlimmer gsi. Zu 
Severin. De Horlacher. 

Paula Jesses jo, der alt Horlacher! Aber Dorli, mir settid! 
Sie gehen eilig weiter. 
Unterdessen hat sich der Platz vor dem Hof mit 
Leuten aus dem Dorf gefüllt. 
Etwas abseits haben sich die Grossbauern (der alte 
Horlacher, sein Schwiegersohn Danninger, dessen 
Kollege Meisterhans) und der Pfarrer hingestellt. 
Horlacher stösst seinen Schwiegersohn an. 

Danninger zum Pfarrer. Losed Sie, Herr Pfarrer, de Hillinger hed 
jo kei Nochkomme gha, kei Verwandti wiit und breit, 
aso wird d Chile de Zueschlag übercho. De Hof isch… 
guet grächnet… 100’000 wärt. 

Horlacher 90! 
Danninger Säg i jo, 90. 
Meisterhans Maximal! 
Danninger Maximal 4000. Sägid mir, mir zahlid de Chile 80… 
Horlacher 60! 
Meisterhans Höchschtens! 
Danninger Guet, mir zahled de Chile 60 und Sie chömed no der 

Obschtgarte im Steigrund über. 
Pfarrer E schöne Obschtgarte! 
Meisterhans E guete Priis! 
Danninger Wett i au meine! 

Sepp schlägt die Eisenstange. 
Horlacher De Polizischt wott afo! 
Polizist Rueh, ich bitte um Rueh! 

Es wird ruhig. 
Der Polizist zeigt das Papier, das er in Hillingers 
Schlafstube gefunden hat. 

Polizist S Teschtamänt. Ich mach es uuf. 
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Er bricht das Siegel (oder schneidet den 
Briefumschlag) auf und beginnt vorzulesen. 

Polizist "Da ich jetzt tot bin und mich der Herrgott verschont 
hat vor Kindern und Verwandten, sollen von meinem 
Hab und Gut bekommen, was sie verdienen, wie folgt: 
..." 
Ein Raunen geht durch die Anwesenden. 

Polizist „Erstens: der Pfarrer, weil er so christlich ist...“ 
Man blickt auf den milde lächelden Pfarrer. Der 
Polizist stockt, liest dann aber doch. 

Polizist “... so christlich ist, wie mein Arsch schön ist, bekommt 
er als Erbschaft eine Fuhre Mist.“  
Der Pfarrer grinst verständnislos. 
Empörung und vereinzelt Lachen. 

Polizist “Zweitens bekommt als Erbschaft der Danninger-Bauer 
einen Tritt in den Arsch, weil ...“ Mit einem Bick zur 
Gruppe der Grossbauern. Ich lise nume das, wo do 
stood... 
Danninger macht ihm ein Zeichen, er soll 
weiterfahren. 

Polizist “Zweitens … dem Danninger-Bauer einen Tritt in den 
Arsch, weil ... erschlagen würde ihn sowieso keiner, 
auch wenn das mein letzter Wille wäre.“ 
Allgemeine Empörung. 
Aber auch zunehmende Heiterkeit und bald 
brüllendes Lachen unter den Anwesenden. 

Polizist „Drittens: Grossknecht Rutz, weil er ein böser Hund 
ist, der Lukas, weil frech und ein Schafskopf ist, der 
Severin, ein fremder Fötzel, der mit den Kühen spricht, 
die alte Lena, weil sie aus dem Maul stinkt, die 
Gertrud, das Räf und das Hirtemeitli, das nicht einmal 
reden kann, und der Sepp, dumm wie Stroh genau wie 
die saublöde Lisette und die Margot, exakt so 
gescheit, und auch die Emmi, weil sie mich nicht 
drüber gelassen hat: die alle kriegen den Hof, das Land 
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und das Vieh und alles was im Haus ist zu 
gemeinsamer Hand und hoffentlich schlagen sie sich 
gegenseitig tot, wenn sie sich streiten.“ 
Bei den letzten Worten ist das Lachen erstorben.  
Die Knechte und Mägde sind vor Staunen erstarrt.  
Nach einer Schrecksekunde springt Meisterhans auf 
und macht seiner Empörung Luft. 

Meisterhans Das isch doch keis Testamänt! Das cha mer doch nid 
ernscht neh! 

Polizist Rueh, Meisterhans, das isch i der Ornig! 
Meisterhans Pfiifedeckel, e fertige Chabis! 
Polizist „Und viertens und letztens: die Nachbarn, die feinen 

Herren können mich am Arsch lecken und ich geh jetzt 
in die Hölle, Schluss, Aus und Amen.“ 
Der Polizist wischt sich den Schweiss ab. 
Der Lärmpegel steigt wieder nach einem langen 
Moment der Stille. 
Etwas abseits haben sich wieder die Grossbauern (der 
alte Horlacher, sein Schwiegersohn Danninger, 
dessen Kollege Meisterhans) und der Pfarrer 
zusammengefunden. 

Meisterhans So ne Hornochs, de Hillinger! 
Pfarrer Dass e Chnächt e Puur wird, das hed de Herrgott 

bestimmt nid vorgseh. 
Horlacher Jänu, jetz müemer halt andersch zur Sach cho. Zu 

Danninger De Rutz… 
Danninger ruft den Grossknecht herbei. 

Danninger Rutz, chumm schnell! 
Rutz nähert sich den Bauern und dem Pfarrer 
unterwürfig. 

Grossknecht Grüezi mitenand! 
Danninger Isch jo scho e verdammte Spinner gsi, de Hillinger. 
Grossknecht Jänu! 
Meisterhans Das Testamänt, no nie ghört so ne Seich! 
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Grossknecht Aber ’s siig schiints rächts... aso richtig... aso chamer 
nüd mache, seid de Polizischt. 

Danninger Dass e Chnächt e Puur wird, so öppis stood nid i de 
Bibel. Zum Pfarrer. Oder? 

Pfarrer Niene! 
Grossknecht De Hillinger hed eben immer eigeti Ideene gha. 
Danninger Jojo! 

Er blickt sich hilfesuchend nach Horlacher um, der 
die Sache an die Hand nimmt. 

Horlacher Rutz, jetz gömmer all zäme e Schnaps go suufe und de 
lueged mir, was de Hof wärt isch. 
Er legt dem Grossknecht die Hand auf die Schulter, 
was dieser als Ehre empfindet. 

 
 

4. DAS ANGEBOT 

 
Auf dem Hof. 

Severin 70 All händ gmeint, das mit dem Teschtamänt wird eso 
dräiet, dass es eifach plötzli nümm gilt. Hejo, was es no 
nie ge hed, das cha nid undereinisch wohr sii. So händ 
deet all zäme dänkt. 
Emmi kommt mit Nina des Wegs. 
Emmis Seele singt froh. 

Severin 70 Ussert s Emmi. Die hed gmerkt, dass öppis dinne liid. 
Und zerscht hed sie grad d Nina, zu sich gholt. Ihres 
Chind. Es Unehlichs. Das isch bi Pflägeltere gsi. Will e 
Magd cha jo keis Chind bii sich ha, wo sie bii der Arbet 
stört. 
Der Grossknecht stellt sich vor das Haus. Er hat 
einige Gläser intus. Er lässt Sepp die Eisenstange 
schlagen. Es öffnen sich überall die Fenster. Die 
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Mägde und Knechte blicken hinaus und hören Rutz 
zu. 

Grossknecht Ich ha mit em Danninger verhandlet. Er zahlt – jetz 
müend ihr eu hebe – er zahlt 50’000 Franke für de Hof. 
Also jedem 5’000 uf d Hand. Und dene, wo wänd 
bliibe, die döfed do wiiter schaffe. Das isch es suubers 
Gschäft und ich han ihm miini Hand druuf ge. Morn 
lömmer de Pfarrer cho und underschriibed. 
Er wendet sich ab und will gehen. 

Emmi platzt heraus. Wenn de Danninger 50'000 zahlt, de 
zahlt er au 70'000, will de Hof nämmli 100'000 wärt 
isch. 

Grossknecht ’s isch guet, han i gseid, 50'000 isch e guete Priis, 
wenn’s de Danninger seid. Und de Horlacher. 

Sepp hastig. Und eini, wo nes Unehlichs hed, wird’s wohl 
nid besser wüsse. 

Grossknecht Und nur wil de Puur tot isch, heisst das no ni, mer 
müesed ufhöre schaffe. 
Er geht ab. 
In den Fenstern des Hauses träumen die Erben von 
dem, was sie mit ihrem Erbteil anfangen wollen. 
Fenster A 

Lukas Sell ich dir ... aso ich würd dir gern öppis schänke. Jetz, 
won i de glii Gäld ha. Wenn das wettsch, ... 

Emmi Lukas! 
Lukas ...so fiini Strümpf oder so... weisch us Siide. 

Siidestrümpf, das gid’s! 
Er will sie küssen. Sie weicht aber aus. 
Fenster B 
Sepp hat Papierflugzeuge gefaltet und lässt sie 
fliegen. 
Eines zündet er an, bevor er es aus dem Fenster 
stürzen lässt. 
Fenster A 
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Lukas will Emmi küssen. Sie weicht aber aus. 
Emmi Ich wott mii Ateil nid verchaufe. 
Lukas Was? 
Emmi Luki, Schätzli... mir händ s Läbe lang nur krampfet bis 

jetz. Für ander, für all ander – nume nid für eus. S Läbe 
lang für ander schaffe und mit dene Sieche no is Näscht 
müesse ... 

Lukas Was...? 
Emmi ... und denn irgendeinisch irgendwo verräble: das gid 

doch kei Sinn! Lukas! Mir chönd Puure werde. Jetz! 
Fenster C 
Gertrud und Lena. 

Gertrud Was würdsch mache, wenn d Gäld hettsch? 
Lena Ich ha nie nüd gha, de bruuch i jetz au nüd. 
Gertrud Aber wenn d hettsch? 
Lena Ich bi z alt zum Gäld ha. 
Gertrud Ich gängt i d Stadt. 
Lena So? 
Gertrud Go Kafi trinke und Schwarzwäldertorte ässe. 
Lena So dumm wett i au einisch sii. 
Gertrud Dumm? Du chasch nid emol schriibmaschinele! 

Fenster D 
Severin starrt in den Himmel. Er hält ein Buch in der 
Hand. Er lernt. 
Aus Fenster C hört man, wie Gertrud mit der 
Schreibmaschine übt. 

Severin unbeholfen. My name is Severin. 
Er schaut nach, ob es stimmt. 
Lukas platzt ins Fenster hinein. 

Lukas Ich chaufe mir e Radio. 
Severin My name is Severin. 
Lukas Und e Stumpe! Nei, e Zigarre. Es ganzes Pack Zigarre. 
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Er verschwindet. Severin blickt ihm nach und 
schüttelt lächelnd den Kopf. 
Fenster E 

Grossknecht Beschlosse isch es, beschlosse. Es Hüsli und es Fraueli 
für mich. Es herzigs Hüsli und es herzigs Fraueli. Nur 
für mich elei. 
Er trinkt noch einen Schnaps. 
Fenster F 

Margot Hesch en nid gseh, wo mir s letscht Mol uf em Märt gsi 
sind? 

Lisette Le chapeau rouge? 
Margot Im Huetlade. Uusgstellt! De chauf ich mir mit miim 

Gäld. Und ha denn erscht no vörig. 
Lisette Le Petit Chaperon Rouge. 
Margot Hä? 
Lisette Margot, das Rotkäppeli! 

Fenster A 
Lukas Emmi, e Chnächt cha doch nid eifach Puur werde... 
Emmi Für so ne halbschlaue Grobian wie de Hillinger chasch 

schaffe aber für dich sälber nid? 
Lukas Jo, scho, aber... 
Emmi Trousch nid! 

Emmi lächelt ihn spöttisch an und verschwindet aus 
dem Fenster. 

Lukas Emmi! Wart! 
Lukas überlegt. 
Emmis Seele singt. Die Musik nimmt den Ton der 
Eisenstange auf, mit der Sepp zum Essen ruft. 
Die Fenster werden geschlossen. 
Die Knechte und Mägde versammeln sich zum Essen. 
Alle schöpfen sich und essen. Ausser Emmi. 

Emmi Ich wott nid verchaufe. 
Grossknecht Rueh! 
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Emmi Aber ... 
Grossknecht Rueh! Han i gseid! 

Der Grossknecht mustert Emmi feindselig. Betont 
langsam legt er seinen Löffel beiseite. Reflexhaft 
schützt Emmi Mund und Nase mit dem Arm. 

Lukas Los, Grosschnächt, mir sind fliissig und schaffid brav 
und hert. Werum chömmer nid für eus sälber... 

Grossknecht Wil mir de Hof em Danninger verchaufid. Das isch so 
abgmacht. Fertig! 

Lukas Und nur wil du das so abgmacht hesch, müemer jetz 
euses Läbe lang wiiter de Chnächt sii vo mene Bonz, 
wo denn erscht no schlächt zahlt? Und am Schluss, 
wemmer alt sind und nüt meh wärt, verjagt er eus wie 
frömdi Hünd! 
Lukas schaut aufmunternd in die Runde. 
Alle anderen versinken in ihren Suppentellern, essen 
aber nicht mehr. 

Lukas Händ ihr’s au verstande? De Hof ghört jetz i eus! Mir 
münd nid verchaufe, wemmer nid wänd! 

Grossknecht Hesch doch ghört, was i gseid ha: de Danninger chund 
en über. Schluss! 

Severin De Lukas hed rächt. 
Grossknecht Wenn de Chnächt will e Herr sii, gid’s es Unglück! 
Emmi ...säged d Herre. 

Der Grossknecht holt aus, um sie zu schlagen. Emmi 
weicht zurück.  

Emmi laut. Leck mir am Arsch, Gross-Chnächt! 
Lukas versöhnlich zum Grossknecht. Überlegg doch einisch! 

Die Hand noch zum Schlag erhoben, wendet sich der 
Grossknecht blitzschnell um, und schlägt Lukas mit 
der Faust. Lukas lässt sich nicht provozieren. 

Lukas Ich bi de Puur und mir ghört de zähti Teil vo jedere 
Chue und vo jedere Matte. 

Grossknecht schreit. Es isch bschlosse! 
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Emmi Ich bi de Puur und mir ghört de zähti Teil vo jedere 
Chue und vo jedere Matte. 

Severin mittendrin einfallend. ... de zähti Teil vo jedere Chue 
und vo jedere Matte. 

Grossknecht gleichzeitig / schreit. Höred uuf... ufhöre! Es isch 
beschlosse, beschlossen isch es! Beschlosse, 
beschlosse, beschlosse! 

Lisette einfallend / schluchzend. Ich bin der Bauer und mit 
gehört der zehnte Teil jeder Kuh und jeder Wiese. 

Margot gleichzeitig / hysterisch. Ich weiss nid, ich weiss eifach 
nid...  

Sepp gleichzeitig. Oberchnächt, säg öppis... Säg, was isch ... 
Was gilt jetz?  
Der Grossknecht blickt mit zornverzerrtem Gesicht 
um sich. 
Lena steht auf. Es wird augenblicklich still. 

Lena Ich bliiben uf all Fäll bim Lukas. Egal wo. Ich cha nid 
andersch! 

Gertrud Es isch e Sünd, wenn de Chnächt wott e Herr sii. 
Sepp Gross-Chnächt, säg, was isch jetz? 

Der Grossknecht atmet schwer. 
Gertrud Das gid es Unglück! Das gid es grosses Unglück! 

Lena löffelt ihre Suppe weiter. 
Lukas Gross-Chnächt! 

Alle verstummen und schauen zu Lukas, der aufsteht. 
Lukas Verschwind, Rutz! Verschwind vo eusem Hof! 
Severin 70 Und de Rutz hed siini Gofere packt und isch gange. No 

am gliiche Tag. 
Der Grossknecht geht mit seiner Koffer los. Es folgen 
ihm Sepp mit seinem Bündel und Gertrud mit ihrem 
Rucksack. 
Der Grossknecht dreht sich noch einmal um. 
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Grossknecht hasserfüllt Lukas, du gschissnige Findling, ich 
verflueche dich! Dich und all ander: ihr sind verfluecht, 
verfluecht und drümol verfluecht! 
Er wirft einen Stein auf den Hof, dreht sich um und 
geht weiter. 
Emmi geht ins Haus hinein. 

Severin 70 Er hed sich bim Danninger iiquartiert. Ich ha do scho 
dänkt, dee hämmer nid s letscht Mol gseh. 
Emmi kommt aus dem Haus. In den Händen trägt sie 
die Schreibmaschine. 

Emmi Gertrud! 
Gertrud kehrt um. Bevor ihr Emmi die schwere 
Maschine geben kann, verabschiedet sich die 
zukünftige Pfarrhelferin noch einmal von Lisette und 
Margot. Dann folgt sie mit der Schreibmaschine Sepp 
und Rutz. 

Lukas zu Lena. Mich daf jetz nie meh eine haue, gäll, nie 
meh! 
Er prüft seine Nase, ob sie immer noch blutet. Er 
schnieft. 
Lisette und Margot, die bei Gertruds Abschied 
geweint haben, schniefen ebenfalls. Allerdings in 
einem anderen Rhythmus. 
Lena räuspert sich.  
Emmi schaut und grinst. 
Severin merkt es und macht auch einen Schnief-Ton. 
Das Schiefen und Weinen wird langsam zur Musik. 
Emmis Seele singt auf diesem Rhythmus ein paar 
Töne. 
Die Musik geht in alle über. Plötzlich singen die 
Siebtelbauern. Sie machen Musik und werden sich 
langsam ihrer Freiheit bewusst. Es entsteht ein 
harmonischer, starker Klang. 
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Die Siebtelbauern freuen sich, sie lachen, sie 
strahlen. Sie sind stolz auf sich! 
Sie haben gewonnen! 

 
 

5. DIE SIEBTELBAUERN 

 
Auf dem Hof. 
Lukas gräbt in der Nähe des Hauses eine Handvoll 
Erde aus. Er riecht an ihr und streicht sie sich dann 
über die Kleider, den Kopf. 
Die Siebtelbauern schauen zu. 

Severin Spinnsch jetz? 
Lukas Das isch mir! 
Severin Duretrüllet! 

Lukas nimmt erneut eine Handvoll Erde und schaut 
sie an. 

Lukas Ich glaub, jetz han i’s richtig verstande: ich bin jetz en 
ächte Puur. Das ghört i mir. Und wenn eine chunnd und 
e dummi Schnöre hed, de säg ich ihm eifach: pfrrr. 
Er macht einen Mundfurz. 
Die Siebtelbauern lachen. 

Severin Scho, aber... 
Lukas streicht Severin eine Handvoll Erde auf die 
Brust. 

Severin He! 
Er wehrt sich, aber Lukas hat es voraus gesehen und 
reisst Severin zu Boden. Eine freundschaftliche 
Rangelei beginnt, die von den Siebtelbauern mit 
Zurufen begleitet wird. Sie endet damit, dass Lukas 
sich an die weisse Hauswand legt, sie küsst.  

Lukas Das isch jetz miis Huus! 
Severin legt sich auch an die Mauer und küsst sie. 
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Severin Euses Huus. 
Alle Siebtelbauern legen sich an die Hauswand und 
küssen sie. 

Alle Euses Huus! 
Severin 70 Und mir händ do dänkt, das chan eus niemer wieder 

eweg neh. 
Danninger fährt in der Kutsche vor. Bei ihm 
Meisterhans und der Grossknecht Rutz. 
Rutz will aussteigen, aber Danninger hält ihn zurück. 

Danninger Also? 
Grossknecht Ebe, wie abgmacht. 
Danninger zu Meisterhans. E Puur wott er sii, de Findling. 
Meisterhans Dee mit siine Wiiber! 
Danninger lacht. Dee mit siine Wiiber. 
Grossknecht Ich säg ihm das mit em Uuszaale. Dass die eus eusen 

Ateil uszaale müend. 
Meisterhans Ghaue oder gstoche! 
Grossknecht Jedem 5’000 Franke. Macht 15’000. 
Danninger Die bringed das nid fertig! Schaut den Grossknecht an 

Oder? 
Der Grossknecht versteht noch nicht. 

Danninger Die chönnd das nie im Läbe zaale! Schaut den 
Grossknecht an. Oder? 
Der Grossknecht hat noch nicht begriffen. Danninger 
legt einen Arm um seinen Hals. Rutz traut sich nicht 
zu rühren. Danninger stellt ganz freundlich noch 
einmal die Frage. 

Danninger Oder? 
Langsam dämmert es dem Grossknecht. 

Grossknecht Aha, „nie im Läbe...“, Er versucht in der 
Umklammerung drin zu lachen ... Nie...  
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Er japst nach Luft, Danninger drückt noch eine Weile 
zu. Bevor der Grossknecht erstickt, gibt Danninger 
ihn frei. 

Danninger Oder? 
Der Grossknecht keucht und nickt. 
Lukas tritt auf die Kutsche zu. Er lacht in seinen 
beschmierten Kleidern Danninger und Meisterhans 
freundlich an. 

Danninger Lueg do, e Dräckpuur! 
Meisterhans lacht. Der Grossknecht hält sich ein 
wenig zurück. 
Die Siebtelbauern (Emmi mit Nina, Severin, Lena, 
Lisette, Margot und Gabriela) sind näher gekommen. 

Lukas Mir sind bim Gmeindschriiber gsi. 
Danninger Schön! 
Lukas Wemmer d Erbschaft aanämid... 
Danninger Chönd ihr das elei? 
Lukas Glaub scho. 

Blickt auf sein verlorenes Siebtelbauern-Häufchen, 
das da steht: dichtgedrängt, armselig, verschüchtert 
und schmutzig. 

Margot De gid’s en Iitrag im Grundbuech. 
Severin Und denn wird underschriebe. 
Emmi heftig. Und denn ghört’s eus, Danninger, eus! 
Danninger säubert sich mit dem kleinen Finger das Ohr. Emmi, 

ich ghöre no guet! 
Severin All müend underschriibe, hed de Gmeindschriiber 

gseid, de cha’s eus niemer me eweg neh. 
Meisterhans Underschriibe, Findling, das chasch du jo bsunders 

guet... schriibe. 
Danninger Villicht macht er jo e Duumenabdruck. Wie ne 

Verbrächer. 
Er und Meisterhans lachen. 
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Lukas Wieso, ich ... 
Danninger Weisch, weles de Duumen isch? 
Meisterhans zeigt es an seiner Hand. Zeigfinger, Mittelfinger... 
Lukas Ich cha underschriibe... 
Grossknecht S einzige, was dee cha, isch ... das cha mer sich jo 

dänke ... mit all dene Wiiber... 
Er greift sich zwischen die Beine. Meisterhans und 
Danninger lachen. 

Emmi Villicht isch das öppis, wo du nümm chasch, Rutz! 
Rutz will sich auf Emmi stürzen, aber Danninger hält 
ihn zurück. 

Danninger zum Grossknecht He! Zu Emmi. Nur nid fräch werde, 
Meitli! E Puur muess e chlii meh chönne as umevögle 
oder umevagante. 
Er deutet mit dem Kopf zu Lukas und Severin. 

Emmi Und was sell e Puur chönne, was öpper ander nid cha? 
Meisterhans E Puur isch e Puur und fertig. 
Danninger Genau, e Frau isch schliessli au kei Maa und en Esel 

isch keis Ross. Wer gäg de göttlich Wille läbt, de rüeft 
im Unglück. 

Emmi Und de göttlich Wille, hed dir dee de Herrgott 
persönlich dure telegrafiert? 

Danninger De Herrgott will, dass es so bliibt, wie’s isch und wie’s 
immer gsi isch. 

Emmi Und wenn’s dem Herr-Gott jetz grad e ächlii langwiilig 
worden isch? 
Lukas tritt zwischen die beiden und streckt Danninger 
freundlich lächelnd seine Hand entgegen. 

Lukas So, jetz isch aber guet. Friede, Friede, Friede! 
Danninger und Emmi beachten ihn nicht. 

Danninger zu Emmi. Tue di eifach nid versündige. ’s tät dir süsch 
leid. 
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Meisterhans Eini, won es Unehlichs hed... isch nüd anders as ... 
Nüd! 
Er lässt die Kutsche anrollen. Sie fahren weg. Nur der 
Grossknecht bleibt auf dem Hof. 

Severin 70 Am Sunntig sind de Lukas und ich i de Chile zu de 
Gross-Puure i Bank ghocket. Und s Emmi bii de 
Puurefraue. Und die hed luut mitgsunge und to, as merk 
sie nid, wie all zäme rundume giftig luegid. Sogar de 
Pfarrer hed de Chopf gschüttlet. Und d Puure händ 
wahrschiindli dänkt, das zahlid mir dene hei, dem 
Findling und dere fräche Trucke... 
 
Im Gefängnis. 
Rosalie sitzt hinter Gittern auf einem Stuhl und 
schweigt. 
Der Polizist versucht, sie zum Reden zu bringen. In 
die Schreibmaschine hat er ein Blatt Papier gespannt. 

Polizist De Name. Ich bruuchen eifach de Name. Oder de 
Bürgerort. Oder de letscht Wohnort. Eifach e Heewiis. 
Wäg em Protokoll. Wenn dnüd seisch, was sell i de 
schriibe? 
Rosalie schweigt. 

Polizist tippt Name: unbekannt. Herkunft: unbekannt. Delikt: 
Mord. Das isch bekannt. Bis jetz hesch es no ni 
abgstritte. 
Marie, die Frau des Polizisten, schaut herein. 

Marie D Danninger Frieda hed aglüüte. Sie weiss schiints 
öppis. 

Polizist Vo was? 
Marie Vo ihre! 
Polizist Werum? 
Marie Hed sie nid gseid! 
Polizist De sell sie en Uussag cho mache. 
Marie Han i au gseid. 
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Polizist Chund sie? 
Marie Gsämmer de. 

Der Polizist verdreht die Augen und wendet sich 
wieder Rosalie zu. 

Polizist Also? 
Rosalie schweigt. 

 
 

6. DAS HERRENZIMMER 

Auf dem Hof sitzt Lena und putzt Gemüse. 
Die Fenster des Herrenzimmers, die gegen den Hof 
gehen, öffnen sich, als Lukas unten vorbei geht. 
Lisette ruft hinaus. 

Lisette Lukas! Viens! 
Lukas blickt hoch. 

Lukas Good’s no? 
Lisette Er hat so viele Sachen. 

Sie und Margot zeigen einige Gegenstände aus dem 
Fenster, die sie im Herrenzimmer gefunden haben. 

Lisette Tabakdosen! 
Margot E Wecker! 
Lisette Schnapsflasche und Gläsli! 
Margot Photone, Lena! 
Severin Platte und e Plattespieler! Wart, ich lo der eini ab. 

Nachdem Severin Platten gezeigt hat, geht er wieder 
zurück. 

Emmi Lukas, chumm au ue. ’s hed so viel Züg. 
Eine Marschmusik ertönt aus dem Zimmer. Severin 
dirigert dazu. Lukas geht im Marschschritt hin und 
her. 

Emmi Chumm ue! 
Lukas rennt ins Haus hinein. 
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Lena schüttelt den Kopf. 
Aus dem Herrenzimmer dröhnt die Marschmusik 
(evtl. mit hüpfender Nadel). Man kann ahnen, dass 
getanzt und auf dem Bett herum gehopst wird. 
Emmi lehnt sich aus dem Fenster zu Lena. 

Emmi Lena, chumm au ue, mir händ’s luschtig! 
Lena schüttelt den Kopf. 

Emmi ungeduldig. Tue nid blöd! 
Lena Ich goh deet nid ie. 
Emmi Werum nid? 
Lena Nie me. Deet ie nie meh! 
Emmi Wenn bisch denn do do inne... Begreift. Hed dich de 

Hillinger ...? 
Lena Ich ha nie öppis gha, wo mir elei ghört hed. S ganz 

Läbe lang nie. Ussert, won ich de Lukas gfunde ha. 
Emmi ins Zimmer hinein. Nid so luut! 

Der Lärm geht ein wenig zurück. 
Lena Zerscht hed de Hillinger nid welle, dass ne daf bhalte. 

Emmi hört zu. 
Lena Han i aber defür müesse zaale. Zweumol i de Wuche 

han i zunem ufs Zimmer müesse. 
Emmi Lena! 
Lena Han i immer vorher e Chnoblauch gässe, dass ne 

gruuset. 
Sie knallt eine der Rüben auf den Boden. 

Emmi De Souhund, de verrecknig! 
Lena Jo, verreckt isch er! Und ’s tued mir nid leid! Er isch tot 

und mii Lukas isch Puur! 
Sie muss beinahe ein wenig lächeln. 
Emmi dreht sich ins Zimmer. 

Emmi Rueh! Fertig! Use! I dem Zimmer schloft nie meh 
irgend öpper. Nie meh! Verstande? Use! 
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Unten fährt ein Wagen vor in dem der Polizist, 
Horlacher und Danninger sitzen. 

Emmi De Danninger! 
Die Siebtelbauern stürzen aus dem Zimmer und 
erscheinen wieder auf dem Hof. 
Der Polizist steigt aus dem Wagen. Er stellt sich hin 
und entfaltet ein Blatt Papier. 

Polizist liest laut vor. „Verfügung. Die gerichtlich eingesetzte 
Kommission... Er blickt zu Danninger und Horlacher 
hat den Wert des Anwesens Hillingerhof samt Grund 
und Boden, allem Vieh und Gerät dazu, festgelegt auf 
70'000 Franken!... 

Lukas Was? 70'000? 
Polizist „... dementsprechend beträgt der Wert eines Erbanteils 

7'000 Franken...“ 
Lukas Wievill? 
Polizist Die drei Erbateil müend a d Erbe Rutz Gottfried, 

Müller Sepp und Bingler Gertrud zahlt werde und zwar 
bis am 20. Septämber. Das heisst i vier Mönet. Süsch 
gid s e Zwangsversteigerig. 

Lukas in Richtung Danninger. Ich weiss, wer dehinder 
steckt! 

Polizist De schriftlich Bscheid chund mit de Poscht. 
Lukas Betrug isch das! 
Severin 70 D Schwöschter vom Danninger, d Frieda, die hed d 

Mörderi denn kännt. Das heisst, sie hed im Polizischt 
der entscheidend Heewiis geh. Und denn isch allne im 
Dorf wieder e Gschicht i Sinn cho, wos lieber vergässe 
gha hettid. 

 
Im Gefängnis. 
Rosalie sitzt hinter Gittern auf einem Stuhl und 
schweigt. 
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Der Polizist hat in die Schreibmaschine ein Blatt 
Papier gespannt. Er hört Frieda, Danningers 
Schwester zu, die auf einem Stuhl sitzt und ihre 
Aussage macht. 

Frieda Wie gseid, Rosalie heisst sie. Egger, we mi rächt 
bsinne. Rosalie Egger und hed au einisch bim Hillinger 
gschaffet. 
Der Polizist tippt. 

Polizist Drum hed sie sich deet obe au uskännt. 
Frieda Chunnd dir nüd i Sinn bii dem Name? 
Polizist Sett? 
Frieda Villicht bisch do no ni uf dem Poschte gsi. 
Rosalie ’s isch aktekundig. Ussert sie hettid au do no bschisse! 
Polizist Sie redt! 
Frieda Grüess di, Rosalie! 
Rosalie Grüess di, Frieda! 
Polizist Sie redt! 
 

Auf dem Kiesplatz vor dem Hillingerhof. 
Severin lehrt Lukas schreiben. Gabriela, das 
Hirtemädchen schaut zu, wie Lukas sich mit einem 
Stock auf dem Kies abmüht. 
(Evtl. haben sie einige Lampen aufgestellt um den 
Platz ein wenig zu erhellen.) 
Lukas malt ein grosses A. 

Lukas A wie Abhang! 
Severin Korräkt! 
Lukas B wie .... Er weiss den Buchstaben nicht. ... 

gopferdelli! 
Lukas blickt fragend zu Severin! Der deutet mit 
seinen Händen einen Busen an. 

Lukas Buse! Klar! 
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Lukas malt ein B mit grossen runden Bogen. Zum 
Schluss zwei Brustwarzen drauf. 

Severin Bisch eigentli nie i d Schuel? 
Lukas De Puur hed welle, dass i schaffe. 

Severin führt den Schreibstab von Lukas. 
Severin L... U.... K.... A....S... 
Lukas begeistert. Lukas! Lukas! Zu Severin. Jetz dänksch, ich 

siig blöd! 
Severin Du bisch blöd, wil d en Armlüchter bisch. 
Lukas De mach mi gschiid. Wie schriibt mer ‚Siebtelbauern’? 

Severin zeigt es ihm. 
 
 




